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Landkreis – Der gemeinnützi-
ge Verein „KulturRaum Mün-
chen“, derMenschenmit gerin-
gem Einkommen kulturelle
Teilhabe ermöglicht, steht vor
einer ungewissen Zukunft. Der
Sozialausschuss des Landkrei-
ses lehnte den jährlichen För-
derantrag über 30000Euro ab.
Auch ein Kompromissvor-
schlag über 20000Euro fand
keine Mehrheit – dabei fiel das
Votum mit einem Patt von 8:8
denkbarknappaus.
Seit 2018 vermittelt Kultur-

Raum München kostenlose
Eintrittskarten anBürgerinnen
und Bürger mit geringem Ein-
kommen. ZwarwirdderVerein
mit über 330 000 Euro haupt-
sächlich von der Stadt Mün-
chen finanziert, aber nur mit
dem vollen Förderbeitrag kön-
nendieKulturbesucheimLand-

kreis – im Jahr 2024 waren es
über 750 – weiterhin organi-
siert werden. Haupt- und Eh-
renamtliche kümmern sich da-
beiumdieTicketvergabe.
Geschäftsführerin Sabine

Ruchlinski zeigt sich ent-
täuscht: „Nur mit der vollen
Förderung können wir unsere
Arbeit fortführen. Sonst müss-
ten wir Landkreisbürger aus-
schließen.“ Rund 500 Men-
schen im Landkreis, darunter
viele Kinder, profitieren vom
Angebot, was einer Förderung
von etwa 40Euro pro Person
entspricht. Eine Kürzung um
5000Euro hätte Ruchlinski
nachvollziehen können, „aber
die Streichung ist eine krasse
Einbuße“.
Landrat Christoph Göbel

(CSU)undKreisrätinNicolaGer-
hardt (CSU) betonten im Aus-

schuss, dass es sich bei der Kul-
turförderung um eine freiwilli-
ge Leistung handle. Angesichts
der angespannten Haushaltsla-
geunddesohnehinbreitenkul-
turellenAngebots imLandkreis
sei eine weitere Unterstützung
nicht gerechtfertigt. FDP-Kreis-
rätin KatharinaDiem nannte
die Förderung ein „Nice to ha-
ve“, das man leider streichen
müsse, „bevor hier Busse nicht
mehr fahren“.
Anders argumentierte SPD-

Kreisrätin NataschaKohnen.
Sie hob hervor, dass der Verein
seine Reichweite im Landkreis
deutlich ausgebaut habe, und
warntedavor, diekulturelleBil-
dung zu vernachlässigen: „Kul-
turelle Bildung ist auch Demo-
kratiebildung, und in diesen
Zeitenistdasungeheuernötig.“
Sie stärke auch soziale Integra-

tion. Gudrun Hackl-Stoll er-
zählte, dass sie selbst als Ju-
gendliche über ein Projekt der
Stadt München in den Genuss
einer Theaterkarte für fünf
Mark gekommen sei: „Das ist
etwas, was fürs Leben prägt.“
Karin Schuster (ÖDP) sagte:
„Kultur ist ein hohes Gut, das
nicht vernachlässigt werden
darf.“
Mehrere Betroffene äußerten

ihren Protest gegenüber dem
Münchner Merkur . Michaela P.
aus Unterschleißheim sagte:
„Ich habe eine kleine Rente,
muss aufstocken, damit ich ge-
nügend zum Leben habe. Da
bleibt für Kultur nichts übrig.“
Sie konnte bereits dreimal an
Kulturveranstaltungen teilneh-
men, darunter an einem Kon-
zert im Olympiastadion: „Ein
unvergesslichesErlebnis.“

Ein 74-jähriger Mann aus
Pullach, der von 560 Euro
Grundsicherung lebt, berichte-
te, dass die Besuche im Herku-
lessaaloderimResidenztheater
„einHighlight imLeben“ seien.
Er schrieb LandratGöbel einen
Brief mit der Bitte, „älteren
Menschen mit wenig Geld die
Kulturnichtzunehmen“.
Auch Kinder profitieren von

denAngeboten:Wohngruppen
der Kinder- und Jugendhilfe
Feldkirchen besuchten Vorstel-
lungen im Münchner Kinder-
theater und in der Olympiahal-
le. NicoleDauner von der Dia-
konie betont: „Es sind großarti-
ge Erlebnisse, die wir uns sonst
nicht leistenkönnten.“
Sabine Ruchlinski hofft, dass

der reduzierte Vorschlag über
20000Euro erneut beraten
wird. CHARLOTTE BORST

Keine Kultur mehr für Bedürftige
Landkreis streicht Zuschuss: Herber Schlag für Verein und Menschen mit wenig Einkommen

Aying/Rom – Augustiner trifft
Ayinger. So ließe sichdie Begeg-
nung zwischen Papst Leo XIV.
und dem Gerstensaft aus dem
Landkreis in wenige Worte fas-
sen. Auf Instagram postete die
Privatbrauerei, dass dem Heili-
gen Vater als Geschenk unter
anderem Ayinger Bier über-
reicht wurde. Nicht ganz un-
schuldig daran ist Brauereidi-
rektor Helmut Erdmann, der
aber betont, dass das so eigent-
lich gar nicht geplant war. Eine
aus 75PersonenbestehendeAb-
ordnung der Pfarrverbände
Waakirchen-Schaftlach und
Gmund-Bad Wiessee (Kreis
Miesbach) war auf Wallfahrt in
Rom. Hauptmann Martin Beil-
hack von den Gebirgsschützen
Waakirchen fragte im Vorfeld
sein Mitglied Erdmann, ob die
Brauerei nicht auch ein Ge-
schenk für diese Reise spendie-
ren könnte. Das hat sie schon
einmal für die Schweizer Gar-
disten gemacht. Und diese Akti-

onseigutangekommen.
Folglich sagte die Ayinger

Brauerei nicht Nein und spen-
dierte reichlich. Insgesamtwur-

den diesesMal 160 Liter Bier für
die Schweizer Garde und 20 Li-
ter für den Heiligen Vater über-
geben, darunter eben auch Ay-

inger Bier. Und bei der Audienz
hatte Beilhack dann prompt
auchmitunter eine Flasche aus
Aying als Geschenk als Zeichen

bayerischer Gastfreundschaft
dabei und präsentierte sie dem
katholischen Kirchenober-
haupt.
Pfarrer Stefan Fischbacher

hatte ein T-Shirt der Aktion „Ki-
lofürKirche“undeinKochbuch
vom Lanserhof dabei. „Diese
Geste erfüllt uns mit großer
Freude, denn sie steht für Ge-
meinschaft, Dankbarkeit und
die tiefe Verbundenheit bayeri-
scher Kultur mit christlicher
Tradition“, ist auf Instagram zu
lesen.DerPostgingviral.
Brauereidirektor Erdmann

sagt: „VorallemunsereFreunde
in Italien und Amerika zeigten
sich begeistert.“ Er selbst be-
zeichnet es als „glückliche Fü-
gung“, dass es zu dieser Ge-
schenkübergabe kam. Für die
Privatbrauerei sei es aber schon
eine Freude, dem Papst die
„Braukunst und unser bayeri-
sches Traditionsbewusstsein in
diesem besonderen Rahmen
präsentierenzudürfen“. wjr

Ayinger Bier für den Papst
„Glückliche Fügung“: Besondere Audienz bei Leo XIV. in Rom sorgt für Aufsehen

Bayerische Kultur trifft auf christliche Tradition: Brauereidirektor Helmut Erdmann (r.) über-
reicht demHeiligenVater in RomAyinger Bier, Pfarrer Stefan Fischbacher hatte als Geschenk
unter anderem ein Kochbuch dabei. SIMONE RISOLUTI

Unterhaching –DieVHSUnter-
haching erhält in diesen Tagen
zwei weitere Zuschüsse von der
Gemeinde in Höhe von insge-
samt 285 000 Euro. Die Gelder
dienen der kommunalen Mitfi-
nanzierungderBildungseinrich-
tung sowie als Beteiligung an
den Umzugskosten ins frühere
„Kinderhaus Plus“, das mittler-
weileBildungshausheißt.
Unstrittig war im Gemeinde-

rat die zweite Tranche in Höhe
von 240 000 Euro als aufgaben-
bezogener Jahreszuschuss. Die
schon bewilligte erste Tranche
hatte250 000Eurobetragen, für
diezweiteJahreshälftebeantrag-
te die VHS nun weitere 240 000
Euro, um laufende Ausgaben zu
decken. „Der Zuschussbedarf ist
plausibel nachgewiesen“, sagte
Rathaussprecher Simon Hötzl
im Gemeinderat. Mit insgesamt
490 000EurobliebdieVHSsogar

fast 20 000 Euro unter dem ei-
gentlich angemeldeten Zu-
schussbedarf. Für diese zweite
Zuschuss-Tranche gab es im Ge-
meinderat ein einstimmiges Vo-
tum.
Darüber hinaus stand ein Um-

zugskostenzuschuss in Höhe
von45 000EurozurDebatte.Die
VHS-Geschäftsstelle war heuer
im Frühjahr vom Kubiz ins Bil-
dungshaus umgezogen, weil ge-
mäßGemeinderatsbeschlussdie
bisherigen Kubiz-Büros für die
Ganztagsbetreuung von Schul-
kindern umgebaut werden. Ins-
gesamt lagendieUmzugskosten
bei 76 000Euro.DieFWU-Frakti-
on stimmte gegen den Umzugs-
kostenzuschuss, „weil die VHS
ein Angebot des kommunalen
Baubetriebshofs zur Mithilfe
ausgeschlagen hat“, begründete
Gemeinderätin Christine Hel-
mingdas„Nein“derFWU. mbe

Finanzspritze für die
Volkshochschule

Taufkirchen – Ein 89-Jähriger
hat laut Polizei bei Taufkirchen
eine rote Ampel missachtet
und ist mit seinem Mercedes
gegen einen Lkw geprallt. Am
Freitag, kurz nach 9 Uhr, war
der Senior aus Taufkirchen auf
der B471 in seinem Heimatort
unterwegs. An der Kreuzung
mitderAnschlussstelleTaufkir-
chen-OstderA8musserüberse-
hen haben, dass die Ampel für
ihnRotzeigte.Erpralltemitsei-
nem Mercedes gegen einen
Lkw der Marke Scania, dessen
Fahrer, ein 44-Jähriger aus
Warngau, nach links auf die A8
abbiegen wollte. Der Zusam-
menprall war so heftig, dass
rund 15 000 Euro Sachschaden
entstanden sind. Beide Fahrer
bliebenunverletzt. gü

POLIZEIBERICHT

Bei Rot über
Ampel und
gegen Lkw

Landkreis – Mit einer Sammel-
bestell-Aktion von Juni bis Sep-
tember 2025 hat der Landkreis
München einen Beitrag zur
Energiewendegeleistet.Rund80
Haushalte nutzten die Gelegen-
heit, eine eigene Balkonsolaran-
lage zu erwerben. Insgesamt
wurden209Solarmodulemit ei-
ner Leistung von rund 85 Kilo-
wattpeak bestellt, teilt das Land-
ratsamt mit. Durch den Betrieb
dieser Anlagen können in den
kommenden 20 Jahren jährlich
etwa 30 Tonnen CO2 eingespart
werden.25Teilnehmerentschie-
den sich zusätzlich für einen So-
larspeicher, um ihren selbst er-
zeugten Strom effizienter zu
nutzen.DieÜbergabederModu-
le fandEndeSeptemberundAn-
fang Oktober in Haar, Neuried,
Taufkirchen und Unterhaching
statt. mm

SOLARANLAGEN

80 Haushalte
beteiligen sich

an Sammelaktion

Grünwald – Siewar im Jahr 2011
dieerstestützenfreieParkgarage
im LandkreisMünchen: die Tief-
garage am Marktplatz in Grün-
wald. Jetzthabenroutinemäßige
Untersuchungen ergeben, dass
sich Risse in der Bodenbeschich-
tungaufgetanhaben.Nacheiner
Begutachtung durch das Ingeni-
eurbüro Berk & Partner steht
fest: Weitere Schäden am Bau-
werk müssen verhindert wer-
den,weshalb eineSanierungun-
umgänglich ist. Das erklärte der
stellvertretende Bauamtsleiter
Peter Klessinger im Gemeinde-
rat.DieMaßnahmesieht vor, die
Beschichtung abzunehmen und
alle Risse zu beseitigen; auch die
Fugenmüssen erneuertwerden.
Insgesamt kostet das Projekt
486 000 Euro, hinzu kommen
74 000EurofürPlanungundBau-
überwachung.DerGemeinderat
stimmte der Freigabe der Haus-
haltsmittelzu. msc

SANIERUNG

Risse in der
Tiefgarage am
Marktplatz


